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SCHLUSS I PUNKT

Berühmte Atheisten:

Neil deGrasse Tyson
Neil deGrasse Tyson befasst sich als

Astrophysiker mit Sternentwicklung,
Zwerggalaxien und der Gestalt der
Milchstrasse. Im Alter von 15 Jahren

hielt er bereits Vorlesungen. Er
schrieb eine Reihe populärwissenschaftlicher

Bücher,

vor Pietro Cavadini

Neil deGrasse Tyson ist der
Mann, der uns den Planeten

Pluto genommen hat. Die kleine Steinkugel

am Rande des Sonnensystems
erfülle nicht die Kriterien eines Planeten,

meinte der US-amerikanische

Astrophysiker, Kosmologe,
Wissenschaftsjournalist, Fernsehmoderator
und Sachbuchautor. 2006 bestätigte
die Internationale Astronomische Union

diese Einschätzung und klassifizierte

Pluto als Zwergplanet.

Uns interessieren hier aber weniger die

Leistung des 1958 in New York City
geborenen deGrasse Tyson als
Wissenschaftler, sondern vielmehr seine
Diskussionsbeiträge zum Verhältnis von
Wissenschaft und Religion.

Ein Atheist, der Agnostiker sein will
Neil deGrasse Tyson ist ein Atheist, der
sich mit allen Mitteln dagegen wehrt,
als solcher bezeichnet zu werden. Diese

Haltung ist wohl der speziellen
Situation in den USA geschuldet, wo Atheisten

im Ansehen vielergleich nach den
Massenmördern und Pädophilen kommen.

Daneben will der Astrophysiker aber
auch nicht mit «militanten» Atheisten
wie Dawkins in den gleichen Topf
geworfen werden: «Sie können die
Definition von Atheisten im Lexikon
nachschlagen, und sie trifft irgendwie auf
mich zu. Aber was ist die Definition von
Atheist in der Praxis? Es ist das, was füh¬

rende Atheisten tun. Denn
sie sind die sichtbaren
Beispiele für dieses Wort. Und
mit den meisten ihrer
Verhaltensweisen bin ich entweder
nicht einverstanden oder ich

lasse mich einfach nicht
darauf ein. Ich diskutiere

nicht mit religiösen
Menschen und sage ihnen, dass

sie Idioten sind.» Tyson
bezeichnet sich deshalb selber
als Agnostiker.

Das Universum will uns

umbringen

Dabei ist seine Haltung zur
Religion und insbesondere
zum Konzept des sogenannten

«Intelligent Design»
eindeutig: «Jede Vorstellung einer höheren

Macht, von der ich weiss, von allen

Religionen, die ich kenne, beinhaltet
Aussagen über die Gutartigkeit dieser
Macht. Wenn ich mir jedoch das

Universum ansehe, und die vielen Wege,
wie es uns umbringen will, kann ich das

nur schwer mit diesen Verlautbarungen
über das Gute in Einklang bringen.»

Ein grosser Spötter vor dem Herrn
Und seine ironischen Beispiele wider
den Glauben an einen intelligenten
Designer der Schöpfung lassen durchaus

den Schluss zu, dass er Menschen,
die an einen solchen Unsinn glauben,
für Idioten hält. «Warum nicht all die
Dinge zusammenzählen, deren Design
so klobig, doof, unpraktisch oder nicht

praktikabel ist, dass sie das Fehlen von
Intelligenz widerspiegeln? Wir essen,
trinken und atmen durch dasselbe Loch

im Kopf, und so ist Ersticken die
vierthäufigste Ursache für den unbeabsichtigten

Tod durch Verletzungen in den

Vereinigten Staaten. Oder nehmen wir

unsere Sammlung nutzloser Körperteile.

Was nützt der kleine Zehennagel?

Wie wäre es mit dem Anhang, der
nach der Kindheit nicht mehr funktioniert

und danach nur noch als Ursache

für Blinddarmentzündung dient? Und

welcher Comedian-Designer hat die

Region zwischen unseren Beinen
konfiguriert - einen Unterhaltungskomplex,
der um ein Abwassersystem herum

aufgebaut ist?»

Philosophie der Entdeckung

Für Neil deGrasse Tyson ist Wissenschaft

eine Philosophie der Entdeckung

und «intelligentes Design» eine

Philosophie der Unwissenheit: «Ich

möchte nicht, dass Schülern, die den
nächsten grossen Durchbruch bei
erneuerbaren Energiequellen oder in

der Raumfahrt schaffen könnten,
beigebracht wird, dass alles, was sie nicht
verstehen und was noch niemand
versteht, göttlich konstruiert ist und daher
über ihre intellektuellen Fähigkeiten
hinausgeht.»
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